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den Bereich der Religion oder der KırchenI FEinla- Der indırekte Weg 1St auch 1n diesem Fall offenbar
der direktestedungen ZAUE Teilnahme sind auch mıt den Mitteln, die

Werbung und Offentlichkeitsarbeit ZUr Verfügung stel-
Carlberg: Ich würde mich darauf verlassen, da{fß die Seelelen, möglıch. Relig1öse Erfahrung ın den Medien vermıiıt-

teln wollen, scheıint MI1r nıcht möglıch sSe1IN. VO  z Natur A4UusSs chrıstlich 1St W ds Ja eigentliıch eın katho-
ıscher Standpunkt S Diejenigen, die 4A4US der Kırche 4U 5 -

Im Lebensgefühl heutiger Zeıtgenossen üuürftten FEın- sınd, betreiben einen Rechtfertigungsaufwand,ladung und Mıssıon jedoch eher Begriffe se1n, die nıcht
WE S1E ach dem Warum gefragt werden, der zeıgt, da{ß$

ohne welıteres auf einen Nenner bringen sınd. S1€e lıeber iın der Kırche geblieben waren. Dıies beweiıst e1-
Carlberg: Unser Problem 1m Augenblick 1sSt generell, und gentlich, da{fßß eben doch ıne sehr orofße Gruppe VO

daran 1St Werbung vielleicht auch nıcht BanzZ unschuldıg, Menschen o1bt, die ine wenıg ewuilßte Kırchenbindung
da{ß Mıssıon 1m Sınne VO Ich 11 dıch bekehren, eın haben Das 1St meılner Ansıcht nach der Zugang. Iieser
Tabu verletzt, das ın der Indıvidualisierungstendenz Zugang mMuUu ZENUTZL werden, ındem I11all dıakoniıische
begründet liegt. Die Miıssıonare oder dıie Kırchen- Motive mobilisiert einschliefßlich der Diskussion über
vater: die Erfolg hatten, haben eher MItT der Hebammen- konkrete ökologische Fragen 1mM Rahmen der Gemeinden

A SE Wenn I11Lall mal verstanden hat, da{ß$ z.B dıe Um-technık relıg1öse Geftühle wachgerufen, als da{fß S1e dogma-
tisch miı1ıssıonıerten. Das Konzept einer diakonıischen Kır- weltschutzbewegung 1m Grunde z  ILEL 1nNe Sehn-
che, die sıch Musık ebenso kümmert W1€ sucht nach relıg1ösen Impulsen Ist nach dem W as Natur
Krankenpflege, halte IC andererseıts durchaus für eın wiıieder heıl macht, W as Schöpfung herstellt 1m ursprung-

lıchen Sınne, W as Suüunden VO  - Menschen beseitigt, gehtKonzept, VO  . dem ıch meıne, da{fß sıch mı1t dem einla-
denden Charakter der Werbung vertruge. ILal dıe rage der Zugangswege viel gelassener

Kırche als Commun10
Fın Dokument der Glaubenskongregation
Spätestens seıt der Sondersynode, die 71985 A Anlaf des sachgerechte Integration des Communio-Begriffs mıiıt den
zwanzıgzJährıgen Jubiläums des Konzilsabschlusses TE=- Begriffen VO Volk (Jottes und VO Leib Christı vermıssen las-
Ram, SE der Begriff ,, COMMUNLO ZU  S Kennzeichnung der Kirche SC und andererseıts der Beziehung zwıschen der Kırche als
In aller Munde Am 7 Junı zuurde jetzt e1n Schreiben der Tau- COomMmMun10 und der Kirche als Sakrament nıcht das ıhr
benskongregation alle Bischöfe der hbatholischen Kırche ber gebührende Gewicht beimessen.
einıge Aspekte der Kırche als Commun10 veröffentlicht. Es WEN- ID die verschıiedenen Aspekte der als Communı10 bzwdet sıch Tendenzen, dıe Bedeutung der Teilkirchen Dber- Gemeinschaft verstandenen Kırche für dıe Glaubenslehre, dıe
zugewichten UN schärft dıe onstitutive Bedeutung des Petrus- Pastoral und die Okumene V  a nıcht geringer Tragweıte sınd,für das hatholische Kirchenverständnis 1Efür die Atholı- hat die Kongregatıon tür dıe Glaubenslehre CS für angebrachtsche Posıtion ım ökumeniıschen Dialog e1N. Wır dokumentieren erachtet, mıt dem vorliegenden Schreiben einıge grundlegendedas Schreiben In der VDON der Deutschen Bischofskonferenz veröf- Lehrelemente, die als notwendig testzuhaltende Bezugspunktefentlichten deutschen Übersetzung. uch 1mM erwuünschten Prozefß der theologischen Vertiefung gel-

ten mussen, WL 1n Erinnerung bringen und nöt1ig VOCI-

deutlichen.Einleitung
Der Begriff Commun10 Gemeinschaft (Roinonia), dem

schon 1n den Texten des weıten Vatikanıschen Konzıls einNe Dıe Kirche, Geheimnıis der Gemeinschaft
erhebliche Bedeutung zukommt;' bringt den tiefen Kern des

Der Begriftf COMMUNLO b7zw. Gemeinschaft tindet sıch 1MGeheimnisses der Kırche sehr zuL Zzu Ausdruck und veErmMas
c 4zweıtelsohne ıne Schlüsselrolle 1M Bemühen eıne erneuUuerte „MmMerzen der Selbsterkenntnis der Kırche un bezeichnet das

katholische Ekklesiologie spielen.‘ In der Tat 1st dıe tiefere Geheimnıis der persönlichen Vereinigung Jjedes Menschen mıiıt
Erschließung der mıt der Aussage „dıe Kırche 1st Communıi0“ der göttlichen Dreifaltigkeit un mi1t den anderen Menschen, die
gemeınten Wıiıirklichkeit eıne besonders wichtige Aufgabe. Hıer 1mM Glauben ıhren Ursprung hat) und auf die eschatologische

üllung in der himmlischen Kırche ausgerichtet 1St, welcheöffnet sıch der theologischen Reflexion über das Geheimnıis der
Kırche, die iıhrem Wesen ach immer und tieferer rfor- ber gleichwohl schon 1n der Kırche auf Erden ihre anfanglıche
schung zuganglıch Ise? eın weıter Kaum. Nun werden jedoch 1mM und vorläufige Verwirklichung tindet.®

Soll der Begriff Communi0, der nıcht eindeutig 1St, als ekklesio-Bereich der Ekklesiologie manchmal Auffassungen vertretien,
deren Verständnıs der Kırche als Communio-Geheimnits OTIIeN- logischer Interpretationsschlüssel dienen können, mu{ß inner-
sıchtlich kurz oreift: hauptsächlıch weıl S1Ce einerseıts eiıne halb der bıblischen Lehre und der patrıstischen Tradıtion VCI-
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standen werden, die Gemeinschaft ımmer e1ıne 7zweıtache nısses findet.?? Dıie gemeinsame sıchtbare Teıilhabe den Heıls-
Dımension umfa{t: dıe vertikale (Gemeinschaft mı1t Gott) un! gutern den heiligen Dıngen), iınsbesondere der Eucharistie, 1St
die horizontale (Gemeıinschaft der Menschen). Es 1St deshalb für Wurzel der unsiıchtbaren Gemeinschaft der teilhabenden ]äu-
die christliche Sıcht der Communıi0 wesentlich, S1e VOT allem als bıgen untereinander der Heılıgen). Diese Gemeinschaft bringt
Geschenk (Jottes anzuerkennen, als Frucht der yöttliıchen Inıtıa- eıne geistliche Solidarität der Glieder der Kıirche mı1t siıch, 1NSO-
t1ve, die sıch 1M Ostergeheimnıs vollendet: die LIECUC Beziehung tern S1C Glieder eın und desselben Leibes SIn und zielt aut
7zwischen Mensch und Gott, dıe 1n Christus grundgelegt 1St und deren wırksame und tätıge Vereinigung 1n der Liebe, da{fß S1e
1n den Sakramenten mıtgeteılt wiırd, welıtet sıch annn auch AaUS 1n „eIn Herz und eine Seele“?* werden. Di1e Commun10 strebt auch
eıne CGUuUuc Beziehung der Menschen ueiınander. Folglich mu{ nach der Vereinigung 1mM Gebet?, das allen Ün einen und den-
der Begriff der C’OMMUNLO imstande se1n, uch die sakramentale selben Gelist eingegeben wırd?®, äamlıch den Heılıgen Geist, „der
Gestalt der Kırche, solange „WITF fern VO Herrn 1n der Fremde dıeI Kırche erfüllt und eint“?7.
leben‘ ZU Ausdruck bringen, SOWI1E dıe besondere Einheit, Diese Gemeiinschaft verbindet 1n ıhrer unsıchtbaren Wıiırklich-
dıe dıe Gläubigen Gliedern desselben Leibes, des mystischen keıt nıcht LLUTr die Glieder der auf Erden pilgernden Kırche1-
Leibes Christıi, macht‘, eıner organısch strukturierten einander, sondern uch diese mıt allen jenen, die 1n der Gnade
Gemeinschaft’, „einem 1n der Einheit des Vaters, des Sohnes des Herrn AUsS dieser Weltr geschieden sınd und 1U der hımmli-
un: des Heılıgen eıstes versammelten Volkt das uch M1t den schen Kırche angehören der nach vollendeter Lauterung iıhr
ZUr siıchtbaren und soz1ı1alen Vereinigung gyeeıgneten Mıtteln 4auS- gelangen werden??. )as bedeutet anderem, da: zwıschen
gyESTALLEL ist.!! der auf Erden pılgernden Kırche und der himmlıschen Kiıirche 1n

der heilsgeschichtlichen Sendung eıne wechselseıtige BeziehungIDIIG hırchliche Gemeinschaft ıst zugleıich unsiıchtbar und sıcht-
har. In iıhrer unsıchtbaren Wirklichkeit 1St S1e Gemeinnschaftt besteht. Daraus tolgt wıederum, da{fß nach der Fürsprache hr1-

St1 ZUg@UNSTIEN seıner Glieder? uch Jjene der Heilıgen und 1n her-jedes Menschen M1t dem Vater durch Christus 1m Heılıgen (eıist vorragender Weiıse der Seligen Jungfrau Marıa ekklesiologischSOWIEe MI1t den anderen Menschen ın der gemeinsamen Teilnahme 1Ns Gewicht $5]1t?° Das Wesen der iın der Frömmuigkeıt des christ-der yöttlıchen Natur- Leiden CHhrıst_ demselben
Glauben 14 demselben (Ge1ist!>. In der Kırche auf Erden besteht liıchen Volkes verwurzelten Heıiligenverehrung entspricht

deshalb durchaus der tiefen Wıirklichkeit der Kıirche als Geheim-eıne innıge Beziehung zwiıischen dieser unsıchtbaren (3emeın- N1s der Gemeinschaft.schaft und der sıchtbaren Gemeinschaftt 1n der Lehre der Apo-
stel, 1n den Sakramenten und 1ın der hıerarchischen Ordnung.
Durch diese göttliıchen Gaben VO gyut sıchtbarer Wiıirklichkeit n Gesamtkirche und Teilkirchen
nımmt Christus 1n der Geschichte auf verschiedene Weiıse se1ın
prophetisches, priesterliches und könıglıches Amit ZU Heil der Die Kırche Christi, die WIr 1M Glaubensbekenntnis als dıe

eine, heilige, katholische und apostolısche bekennen, 1sSt dieMenschen wahr!®. Diese Beziehung zwiıischen den unsıchtbaren
Elementen und den siıchtbaren Flementen der kırchlichen Gesamtkirche, das heifßt dıe unıversale Gemeinschaft der Jünger

des Herrn®'; die gegenwärtıig und wırksam wırd 1n der konkretenGemeinschatt 1St tür die Kırche als Sakrament des Heıls konsti-
tutIV. Besonderheit und Verschiedenheit der Personen, Gruppen, i

ten und (Irte Unter diesen vielfältigen konkreten Ausdrucks-Aus dieser Sakramentalıtät ergıbt sıch, da{ß$ die Kırche nıcht ıIn
sıch selbst geschlossen, sondern tortwährend für die m1ss10narı- tormen der Heilsgegenwart der einzıgen Kırche Christı finden

sıch se1t der apostolischen Zeıt Jene, die ın sıch selbst Kırchensche und ökumeniıische Dynamik oftfen ISt, da S1e Ja 1n dıie Welt sınd Z da 1ın ıhnen, unbeschadet ihrer Besonderheıit, die unıver-gesandt ISt, das Geheimnis der Gemeinschaft, das S1e konsti- sale Kırche mıt allen ıhren Wesenselementen vgegenwartıg wırd >5tuJjert, verkünden und bezeugen, vergegenwärtıigen un:
verbreıten: alle und alles 1n Christus vereinen”, allen Diese sınd darum „nach dem Bıld der Gesamtkirche“* gestaltet,

„untrennbares Sakrament der Einheit“!8 se1InN. und jede VO ıhnen 1St „eın "Teıl des Gottesvolkes, der dem
Bischof 1n Zusammenarbeıt mıiıt dem Presbyterium za weıden

Dıi1e kırchliche Gemeinschaft, 1n die jeder durch den élauben anveriraut wırd“
und dıe Taute aufgenommen wiırd!, hat ıhre Wurzel un! ihre Dıie Gesamtkirche 1STt demnach der eıb der Kirchen?®. DarumMıtte ın der Heılıgen Eucharistie. In der Tat 1St die Taufte Eın-
gliederung 1n einen Leıib, der durch den auterstandenen Herrn kann der Begritt der Commun10 analog uch auf dıe Vereinigung

der Teıilkiırchen angewandt und die Gesamtkirche als eınevermuıiıttels der Eucharistie auterbaut und belebt wiırd, dergestalt,
da{ß dieser Leib wahrhaft e1b Christı ZENANNLT werden annn Die Gemeinschaft VO: Kiırchen verstanden werden. Manchmal aber

wırd die Idee „Gemeinschaft VO Teilkirchen“ gebraucht, da{fßEucharıstie 1st die Quelle und schöpferische Kraft, Aaus der dıe
Gemeinschaft der Glieder der Kırche hervorgeht, gerade weıl S1e dabe!] dıe Vorstellung VO der FEinheit der Kırche 1ın ihrer siıcht-

baren und institutionellen Gestalt abgeschwächt wiırd, bıs hıneın jedes VO ihnen mi1t Christus selbst eınt: „Beım Brechen des der Behauptung, jede Teilkirche se1 ein 1n sıch vollständiges Sub-eucharıstischen Brotes erhalten WIr wirklıch Anteıl Leib des
Herrn und werden ZuUur Gemeinschaft mıiıt ihm und untereinander jekt un: die Gesamtkirche das Ergebnis der gegenseıtıigen AÄAner-

kennung der Teıilkirchen. In dieser einseıtigen ekklesiologischenerhoben. ‚Denn e1INn Brot, e1n Leib sınd WIr, die Vielen, die dem
eınen Brote teilhaben‘ Kor 1 9 1797 Sıcht schrumpit nıcht L1UTr der Begriff der Gesamtkirche, sondern

auch der der Teilkirche Hıer wiırd eın unzureichendes Verständ-Die paulınısche Formel Kırche ıst Leib Chrıistı Sagl also AaUs, da
dıe Eucharistie, 1n der der Herr uUunNns seiınen Leıib o1bt und uUu11ls

N1Ss des Communi0o-Begriftfs deutlich. Schon die Geschichte
zeıgt, dafß, eıne Teilkirche nach Selbstgenügsamkeıt strebteeiınem Leib macht?', der immerwährende Entstehungsort der

Kırche ISst; 1n iıhr 1St S1e dichtesten S1E selbst allen (Orten und dabei ıhre reale Gemeinschaft mi1t der unıversalen Kırche
und deren lebendigem un: sıchtbarem entrum schwächte, S1Cund doch 11UTr eINEe, W1€ Christus selbst D einer 1St. uch ihrer inneren Einheit Schaden hat und AzZu

Die Kırche 1St Gemeinschaft der Heıligen, nach dem überlie- 1n Geftahr geraten 1St, der eigenen Freiheıit verlustig gehen
terten Ausdruck, der sıch se1t nde des vierten Jahrhunderts 1n vgegenüber den verschiıedensten Mächten, die S1Ce sıch dienstbar
den lateinıschen Fassungen des apostolischen Glaubensbekennt- machen der S1e ausbeuten wollten”.
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Um den wahren ınn des analogen Gebrauchs des Wortes Taute VO allem 1n der Eucharıstie und 1mM Bischotsamt
Communı1o0 ZUr Bezeichnung der Gesamtheit der Teilkirchen verwurzelt.
verstehen, MU VQr allem klar vesehen werden, da{ß diese als S1e urzelt 1in der Eucharistie, weıl das eucharıstische Opfter,
„Teile der eınen Kırche Christi“® 1n eıner besonderen Beziehung wenngleıch s ımmer 1ın eiıner einzelnen Gemeinschaft gefelert
„gegenseıtiger Innerlichkeit“ Z Ganzen, das heißt ZUr Uun1- wiırd, nıemals Feier LLUT diıeser Gemeinde 1ISt. Diese empfängt Ja
versalen Kıirche, stehen, weıl 1n jeder Teilkirche „dıe eine, heili- mıiı1t der eucharıistischen Gegenwart des Herrn zugleich dıe IL
5C, katholische und apostolische Kırche Christı wahrhafts

CC 40
Heıilsgabe und erweIıst sıch 1n ihrer bleibenden sıchtbaren Fın-

wartıg 1sSt und wiırkt Daher „kann die Gesamtkirche nıcht als zelgestalt als Abbild un! wahre Präsenz der eınen, heilıgen,
die Summe der Teıilkırchen aufgefafst werden und ebensowen1g katholischen un apostolischen Kırche?
als Zusammenschlufß VO  - Teilkirchen“+ S1e ist nıcht das „Ergeb- Die Wiıederentdeckung eiıner eucharıstischen Ekklesiologıe,
n1sS VO deren Gemeinschaft; S$1e 1St vielmehr 1m Eıgentlichen deren wertvolle Verdienste aufßer Zweiıtel stehen, hat jedoch
ihres Geheimnisses eıne jeder einzelnen Teıilkirche ontologisch manchmal einseıtiger Betonung des Ortskırchenprinz1ips
und zeıtlich vorausliegende Wirklichkeit. geführt Wo die Eucharıstie gefeı1ert werde, heißt C C-
In der Tat geht nach den Vaätern der Kırche die eıne und einz1ıge genwartıge sıch das Geheimnıis der Kırche, un War
Kıirche 1n ıhrem Geheimnischarakter ontologısch der Schöpfung da{ß adurch jedes sonstıige Prinzıp der FEinheit un: Universalıtät
voraus*“, un! S1E gebiert die Teilkırchen gleichsam als Töchter: S1€E als unwesentlich betrachten se1l Andere auf verschıedene
bringt sıch 1n ıhnen ZU Ausdruck, 1st Multter und nıcht rodukt theologische nsätze zurückgehende Auffassungen neıgen
der Teılkirchen. In der eıt trıtt die Kirche Pfingsttag Ööffent- och radikaleren Formen dieser partikularıstischen Sıcht der
ıch iın Erscheinung, ın der Gemeinnschaft der hundertzwanzıg, die Kıirche, bıs hın der Behauptung, das Siıch-Versammeln 1mM

Marıa und die zwolf Apostel versammelt Die Apostel Namen Jesu (vgl Mt 18, 20) bringe selbst Kırche hervor: Die 1m
die Vertreter der einzıgen Kirche und die zukünftigen Namen Christi UT Gemeinde gewordene Versammlung

Gründer der Ortskırchen, Träger einer dıe Welt gerichteten alle Vollmachten der Kırche In sich, Iso uch diejenıge der
Sendung. Schon damals spricht die Kirche alle Sprachen®. Eucharistiefeıier, Kırche werde, WwW1e€e einıge€ 9 995  O unten“.

Be1 diıesen und Ühnlichen Irrtümern wiırd der Tatsache nıcht hın-Aus ıhr, die unıversal entstand un! offenbar wurde, sınd dıe VC1-

schıedenen Ortskirchen als Jjeweilıge konkrete Verwirklichun- reichend Rechnung> da{ß gerade die Eucharıistie 1St,
SCH der eınen und einzıgen Kırche Jesu Christı hervorgegangen. die jede Selbstgenügsamkeıt der Teilkirche unmöglıch macht.
Da S1e ın und AMUMS der Universalkirche geboren werden, haben S1e Denn die Einzıigkeıit und Unteilbarkeit des eucharıstischen Her-
ihre Kirchlichkeit 1n ihr und A4US iıhr. Daher 1st dıe Formel des renleıibes schliefßt 1n sıch die Eıinzigkeit selnes mystischen Leıbes,
Zweıten Vatıkanıschen Konzıils: dıe Kırche In un A den Kır- der dl€ eiıne und unteılbare Kıirche 1ST. Aus der eucharistischen
chen (Ecclesia ın el Eccleszis)“ untrennbar verbunden mıt dıie- Mıtte kommt dıe notwendige Oftenheit jeder teiernden (s;emeın-
SEN: anderen: die Kirchen ın UN AMUS der Kırche (Ecclesiae In el de, jeder Teılkırche: A4US dem Sich-in-die-offenen-Arme-des-
Ecclesia)®. Der Geheimnischarakter dieser Beziehung zwıschen Herrn-Ziehenlassen folgt dıe Eingliederung ın seınen einz1ıgen
Gesamtkirche und Teilkırchen, die keinen Vergleich vertragt MI1t un unteijlbaren Leıib uch A4aUusS$s diesem Zusammenhang heraus
jener zwıschen dem Ganzen und den Teilen 1n gleichwelcher rein wiırd deutlıch, da{fß dıe Exıstenz des Petrusamtess, das das Funda-
menschlichen Gruppe der Gesellschaft, 1St offensichtlich IMentT der Eıinheıt der Bischöftfe und der Uniiversalkirche ist, der

Jeder Gläubige 1STt r den Glauben und die Taufe der eucharıstischen Gestalt der Kırche zutietst entspricht.
einen, heilıgen, katholischen und apostolischen Kırche eingeglıe- Tatsächlich oründet dıe Einheit der Kirche uch 1ın der Fın-
dert. Der Universalkirche gehört ILal nıcht mittelbar d} “er- elıt des Episkopates®. Wıe schon die Idee VO Corpus Ecclesi-
muttels der Zugehörigkeıit eıner Teilkirche, sondern unmuittel- YVUNMN (Leib d81’ Kirchen) verlangt, da{ß eıne Kırche das Haupt der
bar, WE uch die Aufnahme ın dıe Universalkirche un! das Kırchen 1st 1€es 1sSt eben die Kırche VO Rom, die der „unıver-
Leben 1n iıhr siıch notwendigerweıse iınnerhalb eıner Teilkirche salen Gemeinschaft der Liebe vorsteht“ ertordert die Eın-
vollziehen. Das bedeutet AaUS$ der Sıcht der Communio-Ekklesio- heıt des Episkopates, da{fß eın Bischof das Haupt des Corpus
logıe, da{ß die unıversale Gemeinschaft d67’ Gläubigen un dıe (Körperschaft) der Kollegzums der Bischöfe 1St; und 1es 1sSt der
Gemeinschaft der Kırchen sıch nıcht eıne aUus der anderen CISC- Bischof VO Rom  52 „Der Bischof VO Rom 1St als Nachfolger
ben, sondern dieselbe Wirklichkeit darstellen, Je verschie- Petr1 das immerwährende, siıchtbhare Prinzıp un Fundament“®

für dıe Einheıit des Episkopates SOWI1e für dıe Einheıt der SaAaNZCMdenem Gesichtspunkt betrachtet.
Zudem steht dıe Zugehörigkeıt eıner Teilkirche nıe 1M Wiıder- Kırche. [DDiese Einheit der Bischöfte dauert fort durch dıe Jahr-
spruch der Tatsache, da{fß In d87' Kırche nıemand Fremder zst 20 hunderte vermuittels der apostolischen Nachfolge un!: 1ST daher
iınsbesondere bel der Fucharistiefteier befindet sıch jeder Gläubi- uch das Fundament der Identität der Kırche jedem Zeif-
C 1n seiner”Kırche, in der Kırche Christı, unabhängıg VO seiner punkt der Geschichte mıiıt der Kirche, dıe Christus auf DPetrus un!:
kırchenrechtlichen Zugehörigkeıit der Nichtzugehörigkeıt die anderen Apostel gebaut hat*
der Diözese, Pfarre der sonstıigen Teilgemeinschaftt, innerhalb 135 Der Bischoft 1St siıchtbares Prinzıp und Fundamen der Fın-
derer die Feier statttindet. In diesem Sınne annn INall, unbescha- heıit 1n der Teılkırche, die seinem Hırtendienst anvertiraut 1St°.
det der notwendigen Bestimmungen rechtlicher Abhängigkeıt”, Damıt jedoch die Teıilkirche voll Kırche sel,; das heifßt konkrete
nWeTr eıner Teilkirche gehört, gehört allen Kirchen, da Präsenz der unıversalen Kırche mıt allen ıhren Wesenselemen-
die Zugehörigkeıit AA Kommunıion als Kirchenzugehörigkeıt ten, und sOmıt ach dem ıld der Gesamtkırche gestaltet, mu{ß In

ıhr als ureigenes Element dıe höchste Autorität der Kırche
versa|l 1St48
nıemals 1Ur partikular, sondern ihräm Wesen nach immer un1-

gegenwaärtıg se1nN: das Bischofskollegium „gemeınsam mi1t seinem
Haupt, dem Bischof VO Rom, und nıemals hne diesesLLL Gemeinschaft der Kıirchen, Fucharistie un
Faupt? . Der Primat des Bischofs VO Rom un!: das Bischots-Epıiskopat kollegıum siınd Wesenselemente der Gesamtkırche, „dıe sıch

11 Die Einheıt der Gemeinschaft der Teilkirchen 1n der nıcht AUS der Partikularıität der Kırchen ableiten“”, die ber den-
Gesamtkirche 1st außer 1n emselben Glauben und der geme1n- noch uch jeder Teilkirche innerlich eigen sınd Daher „MUS-
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SCIN WIr das Amit des Petrusnachfolgers nıcht A als eınen ‚globa- dıe Commun1o0 charakteristische innere Vieltalt und Verschie-
enheıit verleıhen”.len IDienst ansehen, der jede Teıilkırche Ö: außen‘ erreıicht,

sondern als schon Ö ınnen her‘ ZU Wesen jeder Teilkirche Im Ontext der als Commun10 verstandenen Kırche sınd uch
gehörig , Das Amt des Primats 1St Iso VO Wesen her U  C die mannıgfachen Institute und Gesellschaften sehen, die
STAattet mıiıt wahrer bischöflicher Gewalt nıcht L1UT höchster, Ausdruck der Charısmen gottgeweihten Lebens und apostoli-
voller und unıversaler, sondern uch unmıttelbarer Gewalt schen Lebens sınd und Wr die der Heılıge Geıst den mMYySt1-
über alle, sowohl ber die Hırten als ber die übrigen Gläubi- schen Leib Christi bereichert: S1e sınd WAar nıcht Teıl der hıer-
ven?: IDIEG Tatsache, da{fß das Amt des Petrusnachfolgers ınnerlic: archıischen Struktur der Kırche, gehören ber ıhrem Leben
DA eigentlichen Kirchesein jeder Teilkirche vehört, 1St OLWeEeN- und iıhrer Heılıgkeit ]
dıger Ausdruck Jjenes schon erwähnten Verhältnisses grundle- Aufgrund ıhres 1M Petrusamt verwurzelten überdiözesanen
gyender gegenseıtiger Innerlichkeit zwıischen Gesamtkirche und Charakters stehen alle dıese kirchlichen Instiıtutionen auch 1M
Teilkirchen® Dienst der Gemeinschatt 7zwıschen den verschiedenen eıl-

ırchen.Die FEinheit der Fucharistie und die FEinheit des Episkopates
( Petro el <uD Petro (mıt Petrus UN Petrus) sınd nıcht
unabhängıg voneınander Wurzel der Einheıt der Kırche, enn Kirchliche Gemeinschaft un:
Christus hat die Euchariıstie und das Bischofsamt als wesentlich Okumenismus
verbundene Wıiırklichkeiten eingesetzt®'. Der Episkopat 1St einer,
WI1e uch die Eucharistie INnNe 1St. das eine Opfter des eınen DESLOL- „Die Kıirche weı(ß sıch AaUS mehrtachem Grund mıiı1ıt jenen VeEeI-

bunden, die getauft, der hre des Christennamens eılhaft sınd,benen und auterstandenen Christus. Dıie Liturgie bringt diese
den vollen Glauben aber nıcht bekennen der die Einheit derWıirklichkeit auf verschiedene Weiıse Z Ausdruck, indem S1e

Zzu Beispiel deutlich macht, dafß jede Eucharistiefeier 1n Einheit Gemeinnschaftt dem Nachfolger DPetr1 nıcht wahren“ /£ In
den nıchtkatholischen Kıirchen und christlichen Gemeinschaftennıcht L1UT mıt dem eigenen Bischof, sondern uch mM1t dem Papst,

mıiı1t der Gemeinnschaftt der Bischöfe, mi1t dem Klerus ex1istieren 1n der Tat viele Elemente der Kırche Christi, die CS

erlauben, mI1t Freude und Hoffnung eine ZEW1SSE, WE uchund mı1t dem maNZCH Volk vollzogen wird®e. In jeder yültıgen nıcht vollkommene Gemeinschaft anzuerkennen’??.FEucharıistiefeier kommt diese unıversale Gemeinschaftft mıl
Diese Gemeinschaft exıistliert besonders mıt den orthodoxen OTr1-Petrus und mı1t der SANZCHI Kırche Z Ausdruck, der S1e wırd

objektiv verlangt, W1€e be1 den VO  - Rom gELrENNLEN christlichen entalıschen Kırchen, die iıhrer Trennung VO Stuhl Petr1
Kirchen®. mıt der katholischen Kırche durch CNSSLE Bande, WI1IE die apOSTLO-

lısche Sukzession und die yültıge Eucharistie, verbunden leiben
und daher den Titel ‚Teilkirchen‘ verdienen”*. In der Tat „baut

Einheit und Verschiedenheit 1n der sıch auf und wächst durch die Feıer der Eucharistie des Herrn 1n

kirchlichen Gemeiinschaft diıesen Einzelkirchen dıe Kırche Gottes” ; enn 1n jeder gültıgen
Eucharistiefeier wiırd die eine, heılıge, katholische und apostoli-

„Die Universalıität der Kırche bedeutet einerselts teste Eın- sche Kırche gegenwärtıg”®.
heit und andererseits eine Vzelfalt und eine Verschiedenheit, die Da ber die Gemeinnschaftt mi1t der ÜUTrGC den Nachtolger PetrI1
der FEinheit nıcht 11UT nıcht 1M Weg stehen, sondern iıhr 1M repräsentierten Gesamtkirche nıcht eine außere Zutat ZUr Teıil-

04 DieseGegenteıl den Charakter der ‚Communı10o‘ verleihen kırche iSts sondern eines ıhrer ınneren Wesenselemente, sınd
Vieltfalt bezieht sıch sowohl auf die Verschiedenheit der Ämter, Jjene ehrwürdıigen christlichen Gemeinschaften doch uch auf
Charısmen, Lebens- und Apostolatstormen ınnerhalb jeder Ten- Grund iıhrer derzeitigen Siıtuation 1n ıhrem Teıilkirchesein “Der-

kırche als uch aut die Unterschiede 1n den lıturgischen und kul- zundet. Die Wunde 1st allerdings noch 1e] tieter be] den kırch-
turellen TIradıtionen zwischen den einzelnen Teilkirchen®. lıchen Gemeıinschaften, dıe die apostolıische Sukzession und die
Dıie Förderung der Eınheit, dıe der Verschiedenheit nıcht hın- oültıge Eucharistie nıcht ewahrt haben All 1€eS$ bedeutet ande-
erlich Ist, SOWI1E die Anerkennung und Förderung einer Vielfalt, rerseıts uch tür die katholische Kırche, die VO Herrn beruten
die dıie Einheit nıcht behindert, sondern bereichert, 1St vorrangl- 1St, allen „eıne Herde un! en Hırte“” se1n, eıne Wunde, 1INSO-
C Aufgabe des Bischofs VO Rom für die IL Kırche®® und fern CS S1Ee hindert, ıhre Universalıtät 1n der Geschichte voll

verwirklıichen.jedes Bischofs, 1mM Eınklang mı1t dem allzemeınen Kıirchenrecht,
innerhalb der seiınem Hırtendienst anverirautfen Teilkirche®.
ber die Verwirklichung und Bewahrung dieser Eınheıit, der die Diese Sıtuation ruft alle nachhaltıg auf ZAUN ökumeniıischen

Eınsatz tür die volle Gemeinschaftt 1n der Einheit der Kırche;dıiftferenzierte Vieltalt den Charakter der Communı10 verleıiht, 1st
ebenso Aufgabe aller 1n der Kırche, weıl alle berutfen sınd, taglıch Jjener Einheıt, „dıe Christus seiner Kirche VO Anfang

geschenkt hat, die nach ULNSCICIIN Glauben unverlierbar 1n derihr bauen SOWI1e S1Ee achten, VOL allem durch dıe Liebe, katholischen Kıirche besteht, und dıe, W1€e WIr hoffen, ımmerdie das „Band der Vollkommenheiıt“ 1StSS CC /Xmehr wachsen wiırd bıs A Vollendung der Zeıten Von VOI-

Soll dieser Aspekt der kirchlichen Commun10 die Einheit rangıger Bedeutung sınd ın diesem ökumeniıschen Eınsatz das
1n der Verschiedenheit vollständıiger 1n den Blick kommen, Gebet, dıe Buße, das Studium, der Dialog und die Zusammenar-
mu{ bedacht werden, da{ß CS durch dıe Apostolische Autorität beıt, mıiıt dem Zıel, da{fß CS 1n Bekehrung Z Herrn
für besondere pastorale Aufgaben errichtete Instiıtutionen und allen möglıch werde, das Fortdauern des Petrusprimates ın S@e1-
Gemeinschaften o1bt. Diese gehören als solche 7400 Gesamtkıiır- 10  —- Nachfolgern, den Bischöten VO Rom, anzuerkennen und
che, wıewohl ıhre Mitglieder uch Miıtglieder der Teilkirchen das Petrusamt verwirklicht sehen, W1€ CS der Herr vewollt
sınd, innerhalb derer S1e leben un wirken. Diese Zugehörigkeit hat: als unıversalen apostolischen Dienst, der 1n allen Kırchen

den Teıilkirchen ındet, der ihr eıgenen Flexibilität ENTISPrE- DO  x ınnen b€7' prasent 1St, und der, unbeschadet seıiner kraft yOtt-
chend®, iıhren Ausdruck 1ın unterschiedlichen Rechtstormen. Das ıcher Eınsetzung unveränderlichen Substanz, auf verschiedene
LUtL der 1M Bischof sründenden Einheit der Teilkirche nıcht He den örtlichen und zeıtliıchen Verhältnissen gemäßßse Weısen Zzu

keinen Abbruch, sondern tragt Z be1, dieser Einheit die für Ausdruck kommen kann, WI1e die Geschichte bezeugt.
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„Nachdem der Herr Jesus Kreuze erhöht und verherrlicht Wal, hatSchlufß den verheifßenen (Gelist AUSSCHOSSCH, durch den CI das Volk des Neuen
Die Selige Jungirau Marıa 1St Vorbild der kırchlichen Bundes, das die Kırche 1ISt, AL FEinheit des Glaubens, der Hoffnung und

der Liebe beruten un! versammelt hat“ Vgl Dogm. Konst. „LumenGemeinschaftt 1mM Glauben, 1ın der Liebe und 1n der Vereinigung gentium“”, Nr. 49 Vgl ebr 2 Vgl Dogm. Konst. „Lumen BCI1L-m1t Chrıistus’??. „Ewiıg 1mM Geheimnıiıs Christı C 30  gegenwärtıg 1St .  tiıum“, Nr. 50 Uun! 66 51 Vgl Mt 16, 18; Kor Z 28 Vgl Apg Ö, i
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Rom, 1tZz der Kongregation für die Glaubenslehre, den 65, 743—/44 Dogm. Konst. „Lumen gentium , Nr. 23 [dıe eıl-

kırchen] 1n ıhnen und aus ıhnen esteht dıe eıne Uun! einz1ge katholi-Maı 1992 sche Kırche.“ Diese Lehre entwickelt folgerichtig schon trüher Gesagtes,
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